
Es geht um die Haltestelle Reiherholz
Bauerschaft Lintel war vollzählig versammelt

HH ilntel. Ratsheer und Bauer Adolf
Nutzhorn eröffnek die Versamm-
Iung der Linteler Bauersdraft, sie war
einberufen, um zu der Rüdrfrage der
Bundesbahndirektion Münster wegen
Einrichtunq einer Haltestelle Reiher-
holz Stellung zu nehmen.

Die kurze Rückschau über die bis-
her gestellten Anträge, är die Bun-
desbahn, die Ratsherr Nutzhorn hielt,
ergänzte Revierförster K e s s n e r
Reiherholz, ausführlidr. Die Versarnm.
lung wählte ihn einstimmig zu ihrem
Beauftragten, die weiteren Verhand-
lungen mit der Gemeindeverwaltung
und der Bundesbahn zu führen. Er
meinte, daß sich wohl al,le Versamm-
lungsteilnehmer über die Widrtigkeit
der zur Debatte stehenden Frage im
klaren seien und den Raum in dem
sie alle lebten. audr selb.st gestalten
müßten. Die Versanrmlung habe den
Zweck, die Meinung zu erkunden. Die
Herrichtung der Bahnsteige sei durch
I{and- und Spanndienste zu erledigen.
Der Bau des Bahnsteiges in Ridrtung
Oldenburg wäre mit einf aCren Mit-
teln zu bewerkste,lligen, aber audr der
in Rictrtung Bremen sei möglidr, tr/enn
auch etwas schwieriger. Den erforder-
lichen Füllsand stellt die Forstverwal-
tung kostenlos zur Verfügunq.

Einstimmig wurde besdrlossen, den
Vorsdrlag der Bundesbahn bezüglich
der Herrichtunq der Bahnsteige anzu-
nehmen. Wegen der weiter geforder-
ten Unterhaltungs- Reinigunos. und
Beleudrtungspflidrt wurde die ein-
stirnmi,ge und bererhtigte Meinung
laut, erst einmal festzustellen, welche
Kosten jährllch entstehen würden. Im
zweiten Teil der Besprechung be-
faßte sich die Versammlung mit dem
Problem der Benutzung der Eisenbahn.
Ein Ubersctrlag ergab, daß zur Zeit an
Schulkindern, Berufstätigen und auch
Jugendlichen ungefähr 25 bis 30 Be-
nutzer vorhanden seien, nicht mitge-
rechnet Berufssdrüler und Rerufs-
schülerinnen zum Besuch der Huder
Landwirtschaftlichen Beru,fssdrule. Be-
stimmt würden audr diese in den
Wintermonaten die Eisenbahn Reiher-
holz-Hude benutzen. Hierbel wurde

die Feststellung getroffen, daß in
früheren Jahren bei Errichtunq von
HaltestelXen drurch dtie Eisenbahn die
s'tänd.ig1e Benutzunq von nur drei Fahr-
gästen zur Bedinrerrrrq gemacht word'en
sei.

Mit der Urbarmad:ung und Besied-
Iung d'es in unmittc{tr,arer Nähe des
Reiherholzes ljeqe'n,tien großen Moo-
res würde in absehbarer Zeit eb,en-
fall,s begonn.er, da die Ahtorfunrl sich
de,m En,rle nähe're; d'as b,e,deute,t, daß
d.er Raum um das Re'ihe,rho,lz stärker
besiedelt würdc. Die dort ansässir{en
Einwohne,r würd,en eb,enfalrls die Bahn
benutzen, beziehungsweise würden
von auswärt5 wohnenden Bekannten
un'd Ve'rwand,ten auf,g,esudrt. Der Aus,
fluqsverkehl würde sidr heben, zum,al
in Lintel und Reiherholz qute Loka,le
z:üt Verfüqung stän,d,en. And,ercrseits,
so meinte man im Laufe der außer-
ordentlich s,achlich durchqe{ührten De-
batte Meinungsvcrschi,edenheiten
gab es überhaupt n,icht daß auch
die in Linte'l u'nd Urnq,ebunE ansässi-
g,en Vereine statt bisil,ang rnit dem
Bus, auch mit de'r Bahn ihire jähr-
lidr stat'tfindenden Ausflüge rnachen
könnten.

Das clesamte im Laufe dis Abcn'ds
gesamme,lte Material wi'r:d der Ge-
meind,evcrwaltun,g Hude zur Weiter
le itun,q an die Bund'esb,ahn,riirektion
Münster unterbrcite't.


